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Sonnabend den 18. Juli.

Vekanntmachungen.
Der Getreidehändler Friedrich Kühn zu Kötzſchau beabſichtigt auf dem ehemaligen SalinenTerritorium daſelbſt,

3 bis 4 Ruthen vom Dürrenberg Kötzſchauer Communicationswege und 2 Ruthen vom Salinenwege entfernt, eine Waſſer
mühle mit 3 Mahlgängen und eine Reinigungsmaſchine zu erbauen. Dieſelbe ſoll vermittelſt einer Turbine und unter Be
nutzung der Waſſerkraft des frühern Kunſtgrabens in der Weiſe in Betrieb geſetzt werden, daß der Unternehmer einen von
der Böſchung des letztern aus in ſüdweſtlicher Richtung durch den Salinenweg und von da ab nach der ſogen. Freiſchleuße
führenden, in den Floßgraben mündenden Mühlgraben anlegt.

Indem ich dieſes Unternehmen in Gemäßheit des S. 3 des Geſetzes vom 1. Juli 1861 hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Zeichnung und Beſchreibung der Anlage bei der PolizeiVerwaltung über Kötzſchau hier
ſelbſt eingeſehen werden können und etwaige Einwendungen in einer 14tägigen Präcluſivfriſt ebenfalls bei derſelben anzu
bringen ſind.

Merſeburg, den 14. Juli 1863.
wer

Bekanntmachung. Jm November d. J. werden
die zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtverordneten Ver-
ſammlung erforderlichen Wahlen vollzogen. Die aufgeſtellte
und berichtigte Liſte der ſtimmfähigen Bürger liegt in unſerem
Stadtſecretariate vom 15. bis 30. Juli d. J. öffentlich aus.
Während dieſer Zeit können von jedem Mitgliede der Stadt-
gemeinde Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer Liſte bei
uns erhoben und geltend gemacht werden. Nach Ablauf die
ſer Friſt ſind Einwendungen nicht weiter zuläſſig.

Merſeburg den 13. Juli 1863.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der vormalige Ortsrichter Jo-
hann Gottfried Möttig aus Söheſten ſoll auf Koſten des
Landarmenfonds an den Mindeſtfordernden bei hieſigen Pri-
vaten untergebracht werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Sonnabend den 18. d. M., Vormittags 11 Uhr,

in unſerm Stadtſecretariate anberaumt und fordern hieſige
Einwohner, welche ſich zur Uebernahme des c. Möttig unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen bereit
finden wollen, hierdurch auf, im gedachten Termine ihre Ge-
bote abzugeben.

Merſeburg, den 13. Juli 1863.
Der Magiſtrat. r

Bekanntmachung. Um Erwmittelung und Mitthei-
lung des derzeitigen Aufenthaltsortes des früheren Commiſſio-
nair Johann Gottfried Brüder von hier wird gebeten.

Merſeburg, den 14. Juli 1863.

Der Magiſtrat.Bekanntmachung. Nach einer Vereinbarung der
hieſigen Feldbeſitzer ſoll das Aehrenleſen in Merſeburger Flur
in dieſem Jahre nicht verſtattet werden. Es greift ſonach
die Beſtimmung unter Nr. 1 S. 41 der durch das Geſetz vom
13. April 1856 abgeänderten Feld-Polizei-Ordnung vom 1.
November 1847 hier Platz, wonach diejenigen, welche unbe-
fugter Weiſe in Gärten, Obſtanlagen, Weinbergen und auf
Aeckern Nachleſe halten, mit einer Geldbuße bis zu 3 Thlr.
oder verhältnißmäßigem Gefängniß beſtraft werden.

Merſeburg den 14. Juli 1863.
Die Polizei-Verwaltunn g.

Ein Logis mit Meubles ſteht billig zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Jn meinem Hauſe, Schmalegaſſe 520, iſt ein Logis, be
ſtehend aus

zwei Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
billig zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

C. Köppe jun.

Der Königliche Landrath Weidlich.

Diebſtahl. Jn der Nacht vom 4. zum 5. d. M. ſind
aus einem Gaſthofe zu Altranſtädt von einem in demſelben
aufgenommenen unten näher beſchriebenen Fremden nach-
ſtehend verzeichnete Gegenſtände entwendet worden als:
1) ein vollſtändiges Bett mit vier Kopfkiſſen, das Unterbett

von weiß und blau geſtreifter Federleinwand, das Deckbett
von weiß und blau ſtreifigem Barchent und die Kopfkiſſen
theils roth und weiß, theils blau und weiß geſtreift, 2) ein
Tafeltuch, 3) zwei Tiſchtücher, 4) drei Bettüberzüge, zwei
von roth. und weiß gewürfeltem und einer von weiß und
braun geſtreiftem Zeuge, alle drei zu einem zweiſchläfrigen
Bett, 5) zwei roth und weiß geſtreifte Ueberzüge zu ein
ſchläfrigen Betten, 6) mehrere Handtücher, 7) drei Dutzend
Kinderhemden für Knaben und Mädchen, 8) mehrere Dutzend
leinene Manns und Frauenhemden, 9) drei Betttücher,
10) zwei Vorſtecketücher, 11) ein ſchwarzer Tuchrock, 12)
eine ſchwarze Tuchhoſe.

Ein großer Theil hiervon iſt ganz neu, und ein Theil
der Bettwäſche und Frauenhemden mit C. B. gezeichnet.

Die Sicherheitsbehörden erſuche ich hierdurch auf den
beſchriebenen Dieb zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle ver
haften und mit den bei ihm vorfindlichen Sachen anher ab
liefern zu laſſen. Zugleich wolle Jeder, der Wahrnehmungen
über den Dieb oder den Verbleib des Geſtohlenen gemacht
hat, ſolche ungeſäumt mir oder der nächſten Polizeibehörde
anzeigen.

Merſeburg, den 13. Juli 1863.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. von Plotho.
Perſonsbeſchreibung. Alter einige 30 Jahre, Größe

5 Fuß 4 Zoll, Statur ſchlank, Geſichtsbildung mehr ſpitz,
Haare dunkelbraun, Augen anſcheinend ſchwarz, Geſichtsfarbe
bleich, Gang gemeſſen.

Bekleidet war der Fremde mit einem blauen Tuchrock,
dunkler Hoſe, dunkler Shawlweſte, weißem Vorhemdchen und
ſchwarzſeidenem Halstuch.

An draines Arte
eſund und kräftig, zum ſchweren Zug paſſend, ſteht für denPleis von 60 Thlr. zu verkaufen bei Meißner in Schlech-

tewitz bei Dürrenberg
Vier Pferde, davon 2 Stück vierjährig, ver

kauft A. Heberer.Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt an eine
ſtille Familie ſogleich zu vermiethen und zum 1. October zu
beziehen Brühl 362, der zweiten Bürgerſchule gegenüber.

Kindmann.
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Steckbrief. Die unten näher beſchriebene, im hieſigen
Kreisarbeitshauſe detinirt geweſene unverehelichte Friederike
Baſtian aus Freiburg a. U. hat am 25. Juni e., wo ſie
angeblich nach Ammendorf hat gehen wollen, einen weißen
Tragkorb, eine weiße Serviette, eine große Branntweinflaſche
und 22 Silbergroſchen baar unterſchlagen und ſoll deswe-
gen zur Unterſuchung gezogen werden.

Da der jetzige Aufenthalt der Baſtian unbekannt iſt, ſo
erſuche ich die Sicherheitsbehörden, auf dieſelbe vigiliren, ſie
im Betretungsfalle verhaften und anher abliefern zu laſſen.

Merſeburg, den 13. Juli 1863.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Signalement. Alter 31 Jahre, Haare ſchwarz, Stirn
niedrig, Augenbraunen und Augen braun, Zähne gut, Kinn
h e rund, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt un
terſetzt.

S Auf dem Rittergute Runſtädt ſteht ein fetter
T u Ochſe und eine Kuh zum Verkauf.

Ein großes Läuferſchwein iſt zu verkaufen bei
I dem Mehlfahrer Eckardt, wohnhaft tiefer Keller.

Obſt Verpachtung.
Am e den 20. d. M., Nachmittags 2 Uhr

ſoll auf hieſigem Rittergute das Obſt in Gärten und Plan-
tagen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Rittergut Oberthau bei Schkeuditz.

J. A. Kühn.
Wohnungs Vermiethung.

Markt Nr. 73 iſt ein Logis, beſtehend aus zwei meub-
lirten Stuben zwei Schlafkammern, Dienerſtube, im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.
Auch kann Pferdeſtall dazu mit abgelaſſen werden.

Auch iſt daſelbſt noch ein kleineres Logis, beſtehend in
einer meublirten Stube und Kammer, zu vermiethen.

Breiteſtraße Nr. 494 iſt ein Logis, beſtehend aus zwei
Stuben, Kammern und ſonſtigem Zubehör, ſofort zu vermie-
then und zu Michaelis zu beziehen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Um dem im dieſſeitigen Bahnbereiche wohnenden Pub-

likum, welches die internationale land wirthſchaftliche Aus-
ſtellung in Hamburg beſuchen will, gleichzeitig mit den bei
der Route Halle Hamburg betheiligten Bahn Verwaltungen
eine Fahrtvergünſtigung zu gewähren, werden wir Billets nach
Halle mit Stägiger Gültigkeit für Hin und Rückfahrt zum
Sonntagspreiſe auf den Stationen zwiſchen Gerſtungen und
Merſeburg, ſowie zwiſchen Gera und Weißenfels

am Freitage den 17. Juli e. beim Abend Perſonenzuge
Nr. XII. und

am Sonnabend den 18. Juli beim Morgen Perſonenzuge
Nr. VIII.

unſeres Fahrplanes ausgeben laſſen, welche bis zum Sonn-
abend den 25. Juli e. für die Rückfahrt bei allen Zügen
exel. der Schnellzüge gültig bleiben. Freigewicht für Gepäck
wird nicht gewährt.

Die Weiterfahrt von Halle nach Hamburg zu ermäßigtem
Preiſe erfolgt am 18. Juli c. 7 Uhr 45 Minuten Morgens.

Erfurt, den 14. Juli 1863.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Das Feinſte und Beſte von neuen Jsländer Matj.

Heringenm empfing ſoeben
Ferdinand Scharre, Neumarkt.

Diegladbacher Feuerverſicher. geſellſchaft,

mit einem Grundecapital von 3,000,000 Thlr.,
übernimmt Verſicherungen gegen Brand, Blitz- und Ex-
ploſionsſchäden gegen feſte und möglichſt billige Prämien auf
Gebäude Mobilien, Waarenvorräthe, Feldfrüchte unter Dach
und in Diemen.

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt
H. Walbe, Agent der Geſellſchaft.

Merſeburg, im Juli 1863.
Zur ſchnellen Anfertigung von Viſitenkarten,

100 Stück von 20 Sgr. an,
ehlt ſich die lithographiſche Anſtalt vonempſtnunn v 3 Breiteſtraße Nr. 418.

Die erſten neuen wirklichen Jsl. Heringe trafen heute
ein und empfehle ſolche in Schocken und einzelnen als etwas

ganz vorzügliches Hermann Otto.
Chineſiſches Haarfärbe- Mittel

um damit Kopf, Augenbraunen und Barthaare ſogleich und
für die Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu können. Es
iſt eine wahre Freude, die prächtigen braunen oder ſchwarzen
Haare zu ſehen welche mit dieſem Mittel gefärbt ſind. Preis
à Flacon 25 Sgr. Jm Nichtwirkungsfalle wird der Betrag
retour bezahlt. Zu haben bei

C. Francke am Markt.
Altes Zinn kauft zum höchſten Preiſe fortwährend

Ferdinand Beck, Uhrmacher, Brühl Nr. 340.
Merſeburg den 15. Juli 1863.

ich e rden dekönnen nichts Beſſeres thun, als ſich in die Hände des Herrn
Dr. Müller in Coburg

zu werfen. Schwergeprüft von der Gicht, ſtellte mich der
ſelbe ſo ausgezeichnet her, daß ich meinem Berufe wieder voll
kommen vorſtehen kann.

Staffelstein 16. Juni 1863.
G a g el, Metzgermeiſter.

Concert
Sonntag den 19. Juli, Nachmittags 3 Uhr, im Riſchgarten.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. (Entrée nach Belieben.)

i a Fmonie.
Sonntag den 19. Juli 1863

auf allgemeines Verlangen

groſtes Concert
auf dem Veldschlösschen.

Das Nähere beſagen die Programme. Bei ungünſtiger Witte-
rung im Saale. Entrée für Herren 2 Sgr., für Damen
1 Sgr. Anfang 4 Uhr.
P. Fr. Chr. Sänger, HarfenVirtuoſe aus Hamburg.

Bei dem angezeigten Concert auf dem Feldſchlößchen
erlaube ich mir meine ſehr ſchönen Kirſchen zu em-
pfehlen, die ich im Feldſchlößchengarten billig verkaufen

werde. Ergebenſt Karl Schubert.
Nach Leung zum Kirſchfeſt,

Kirſch- und anderen Kuchen, Tanzmuſik c.
zum 19. Juli

ladet freundlichſt und ergebenſt einfreundlichſt und ergebenſt ein Wegeleben.
Sonntag den 19. Juli Kirſchfeſt zu Göhlitzſch,

wozu ich ergebenſt einlade. Wilhelm Betrie.

Einladung.
Zum Vogelſchießen mit Pürſchbüchſen in Leunga, nächſten

Sonntag den 19. Juli c. von Nachmittags 2 Uhr ab, ladet
freundlichſt ein Das Directorium

des Merſeburg-Leunger Schieß-Vereins.
Mit Bezug auf vorſtehende Annonce zeige ich dem hochgeehrten Publikum ergebenſt an, daß mein Omntbus Fuhr

werk nächſten Sonntag von 2 Uhr ab zur Hin und Rück-
fahrt nach Leuna gegen ſehr billigen Preis auf hieſigem Roß-
markt bereit ſtehen wird.

Merſeburg, den 16. Juli 1863.
Eichhof, Lohnfuhrherr.

Omnibusfahrt nach Lauchſtädt
Sonntag den 19. d. M., Nachmittags 1 Uhr. Ein-

ſteigeplatz am Gotthardtsthor bei Herrn Tiemann. Anmeldung
Sonnabend bei G. Unger, Saalgaſſe Nr. 377.

Sommertheater auf der Funkenburg.
Sonntag: Wie man Häuſer baut. Luſtſpiel in 5 Acten von

Ch. Birch Pfeiffer.
Montag zum zweiten Male: 500,000 Teufel. Große Poſſe

mit Geſang und Tanz in 6 Bildern. Zum Schluß
großes Feuerwerk.

Dienſtag zum Benefiz für Frau Kahlow: Der neue Münch-
hauſen. Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 7 Bil-

dern. Heinrich Gärtner.
Bezugnehmend auf obige Annonce erlaubt ſich Unterzeich

nete ein geehrtes Publikum hiermit ergebenſt einzuladen.

Marie Kahlow.
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Wohnungs Anzeige.
Einem hohen Adel, ſowie einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefälligen Notiz,

daß ſich die
Lithographie und Steindruckerei

von jetzt ab Breiteſtraße Nr. 418 in der Nähe der Poſt befindet.
B. PIöt2z, Lithograph.Merſeburg, im Juli 1863.

Wichtig für Bruchleidende. e
Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten Bruchheilmittels von dem Brucharzte Krüſy-Alt-

herr in Gais, Canton Appenzell (Schweiz), überzeugen will, kann bei der Exped. d. Bl. ein Schriftchen mit vielen Hun
dert Zeugniſſen in Empfang nehmen.

Thuringia,.Verſicherungs Geſellſchaft in Erfurt.
Grundkapital 3,000,000 Thlr., wovon ausgegeben 2,500,000 Thlr.

Prämien Einnahme war pro 1862
Reſerve einſchließlich Capitalreſerve

908,675 Thlr. 15 Sgr. Pf.
472 624 47.Genannte Geſellſchaft fährt fort, zu billigen und feſten Prämien Feuer-, Lebens und Transport-Verſicherungen

aller Art abzuſchließen.
Unterzeichneter empfiehlt ſich zum Abſchluß von Verſicherungen, bei herannahender Erntezeit beſonders auch von

landwirthſchaftlichen Verſicherungen.

Das im Verlage von Franz Duncker in Berlin erſcheinende und von Otto Ruppius herausgegebene

Haupt Agentur Merſeburg.
Fr. Beyer, Oeconomie Jnſpector.

h Ww2

Sonntags -Platt für Jedermann aus dem Volke
hat in ſeinem ſoeben vollendeten erſten Vierteljahre ſich bereits als ein wahrhaftes Sonntags bedürfniß für alle Schich-
ten unſerer Geſellſchaft erwieſen, denn allein die erſten Wochen brachten trotz der Menge bereits exiſtirender Unterhaltungs-
blätter eine Abonnentenzahl von 15,000, die ſeit dieſer Zeit im ſteten Steigen begriffen geweſen iſt.

Was die Verlagshandlung daraus wohl entnehmen darf, iſt, daß der gewiſſenhaft und nur von vorzüglichen Kräften
unſerer Literatur durchgeführte Plan des Blattes dem entſpricht, was die große Maſſe der Leſer bedarf und wenn auch für
das jetzt kommende zweite Vierteljahr keine Art von neuen Verbeſſerungen verabſäumt werden ſoll, ſo wird doch an der bis
herigen Ordnung des Jnhalts feſtgehalten werden

Erzählungen, welche aus der vollen Tiefe der Menſchenſeele ſchöpfen oder draſtiſche Bilder aus großen, beweg-
ten Zeiten liefern ein Album von werthvollen Originaldichtungen für die Gemüthswelt der Frauen aus der
Zeit gegriffene, eng dem practiſchen Leben verwandte Fragen und Mittheilungen, wobei das Literatur- und
Kunſtgebiet nicht ausgeſchloſſen bleibt Wiſſenſchaft für's Leben, leicht faßliche Abhandlungen des Jntereſſan
teſten, was die Wiſſenſchaft in ihren verſchiedenen Branchen dem Leben zugeführt loſe Blätter von überall her, der
leichten pikanten Unterhaltung gewidmet das ſind die einzelnen Abtheilungen, welche in jeder einzelnen Nummer aufrecht

erhalten werden.
Die Anſchaffung aber kann auch im Einzelnkaufe der Nummern für wöchentlich 9 Pfennige (3 Kreuzer rhein.)

ſtattfinden, und ſo wünſchen wir nur, daß hierdurch der Anfang gemacht ſein möge, daß wie in England und Amerika,
auch bei uns je der Mann aus dem Volke von ſeinem Wochen Verdienſte die wenigen Pfennige opfere, um am Sonntage
nicht allein den ruhenden Körper, ſondern auch den Geiſt zu erfriſchen, dann wird unſer Blatt ſein rechtes Ziel, ein wah
res Sonntagsblatt zu ſein, erreicht haben.

Abonnements auf das Sonntagsblatt in Merſeburg und Umgegend nimmt entgegen die Buchhandlung von

d S e uddddeeeeeeeeeteeeeeeoeer erEin mit guten Atteſten verſehener Pferdeknecht findet den

1. Auguſt Dienſt bei A. Heberer.
Geiübte Papparbeiterinnen werden geſucht

und finden dauernde Beſchäftigung bei

Von dem hohen Miniſterium der Finanzen und des Jn-
nern iſt der unterzeichneten Direction der Verkauf von Schrif-
ten und Bildern zum Beſten der hieſigen Diakoniſſen Anſtalt

in den Provinzen Rheinland, Weſtphalen und Sachſen durch
beſondere Colporteure geſtattet worden. Der Colporteur Wil
helm Heinrich, aus unſerer Anſtalt, iſt von uns für den
Regierungsbezirk Merſeburg damit beauftragt, ſo wie auch
die Gelder für die verkauften Schriften und Bilder für uns
in Empfang zu nehmen. Wir empfehlen ihn hierdurch der
Liebe und dem Wohlwollen aller evangeliſchen Chriſten und
Wohlthäter auf das Angelegentlichſte und bitten für ſie um
Gottes reichſten Segen.

Kaiſerswerth, den 13. Juli 1863.
Die Direetion der Diaconiſſen-Anſtalt.

Dr. Fliedner, Pfr.
Dank. Für die mir von den verehrten Mitgliedern

der wohllöblichen Riſchgartengeſellſchaft in meiner längeren
Krankheit ſo reichlich zu Theil gewordene Unterſtützung ſühle
ich mich gedrungen, all den edlen Gebern meinen herzlichſten
tiefgefühlten Dank hiermit auszuſprechen.

Dero ganz ergebner Caſtellan Friedr. Focke.

Fr. Stollberg.
Ehrenerklärung.

Die Beleidigung gegen die Emilie Krahmer iſt aus
Uebereilung geſchehen und nehme dieſelbe hiermit zurück. Jch
erkläre, daß dieſelbe ein redliches rechtſchaffenes Mädchen iſt.

Eisdorf, den 14. Juli 1863. A. Weſtroth.
Es iſt durch eine gewiſſe Perſon geſagt worden, daß ich

den Schuhmachermeiſter Greuner an ſeiner Ehre angegriffen
haben ſoll, welches ich aber als Lüge von erwähnter Perſon
erkläre. Jch warne Jedermann hierdurch, benannter Perſon
Glauben zu ſchenken, indem es ſich auf ſchiedsrichterlichem
Wege herausgeſtellt hat, daß benannte Perſon ſelbſt die Ver
läumderin iſt.

Den Schuhmachermeiſter Greuner kenne ich nur als

Ehrenmann. F. Weiſe.
Wer da will gehen zum Kirſchfeſt nach Bleiers,
Der muß haben viel, ſehr viel Dreiers;
Muß vorher gearbeitet haben Tag und Nacht,
Dann wird er malträtiret und rausgebracht.

F. Hölke, Zimmergeſell.
Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts

können noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtäm-
tern, den Landrathsboten dem Colporteur Gerſtecker und in
der Expedition, gegen eine Pränumeration von 10 Sgr., wo-
für es Jedem frei in's Haus geliefert wird die
bis jetzt erſchienenen Nummern können zur Zeit noch nachge
liefert werden. Auch Herr Guſtav Lots wird die Güte ha-
ben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.
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Zwiſchen Dürrenberg und Creypau iſt ein Stamm Holz
gez. F. B. aufgefangen worden. Der Eigenthümer kann
denſelben gegen die Gebühren an der Meuſchauer Schleuſe in

Empfang nehmen. Graf.J

Am 7. Sonntage nach Trinitatis (19. Juli) predigen:
Vormittags Nachmittags

Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Paſtor Heineken.
Stadtkirche
Neumarktskirche

Herr Paſtor Heineken. Herr Paſtor Gruner.
Herr Paſtor Dreiſing.

Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor Hei-

neken.

Zur Beachtung.
Das Tivolitheater allhier bringt uns Dienſtag das Be-

nefiz der Frau Kahlow, Der neue Münchhauſen od. Lü-
gen, lügen, lügen. Da die geehrte Benefiziantin, die ſich
auch hier ſchon wie gewiß überall die allgemeine Achtung und
Liebe des Publikums erworben hat, auch in der Wahl des
Stückes, eine der beliebteſten Poſſen der Neuzeit, gewiß kei-
nen Mißgriff gethan hat, ſo erlauben ſich einige Kunſtfreunde
ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, mit der
Bitte, der Künſtlerin auch durch die That zu beweiſen, wie
man ſie ehre, indem es ſich zu ihrem Benefiz recht zahlreich
verſammle.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Die bisherigen Appellationsgerichts-Auſcultatoren Wol-
deck v. Arneburg und Ferdinand Heinrich v. Helldorff
ſind zu Referendarien bei der hieſigen Königlichen Regierung
ernannt worden.

Der Chauſſeegelderheber Mentzel iſt von Spergau nach
Köſen und der Thorcontroleur Thiele als Chauſſeegelderheber
nach Spergau verſetzt.

Schwurgericht zu Naumburg.
Montag den 13. Juli.

Heute begann die zweite diesjährige Sitzungsperiode des
hieſigen Schwurgerichts unter dem Vorſitze des AGRaths
Liebaldt.

Zur Verhandlung kam heute nur eine Sache; eine an-
dere fiel wegen Krankheit des Angeklagten aus.

Auf der Anklagebank erſchien der Handarbeiter Carl
Eduard Guſtav Stadelmann aus Thuisdorf, 32 Jahr alt,
bereits einmal wegen Diebſtahls beſtraft; derſelbe war wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt.

Anm 7. Februar d. J., Abends gegen 9 Uhr, begab ſich
die Ehefrau des Landwirths Berbig in Thuisdorf in Beglei-
tung ihrer Dienſtmagd Reimer mit einer Laterne verſehen in
ihre Scheune, um ein Bund Stroh zu holen. Zu ihrer Ver-
wunderung erblickten ſie darin nach hinten zu auf der Tenne
liegend einen Mann und neben ihm einen gefüllten Sack.
Sie leuchteten dem Menſchen ins Geſicht und erkannten ihn
als den Handarbeiter Stadelmann, der den Tag über in der
Scheune Wicken gedroſchen hatte. Sie eilten zur Scheune
hinaus, riegelten von Außen um den Dieb zu fangen, das
Scheunenthor zu und riefen Hülfe herbei. Man unterſuchte
hierauf die Scheune Stadelmann war aber inzwiſchen mit
dem Sacke verſchwunden. Jn der Scheune befand ſich zwi-
ſchen dem Dache und der hintern Mauer eine Oeffnung von
etwa 1 Fuß und in der Nähe eine Leiter. Ohne Zweifel
hatte Stadelmann durch dieſe Oeffnung ſich entfernt. Offen
bar war er aber auch auf dieſem Wege in die Scheune ge-
langt, da die verehel. Berbig vor ihrem Eintritt in die Scheune
das Thor von Außen verriegelt vorgefunden hatte und man
an der Außenſeite der Scheune unter der Oeffnung eine Schaaf-
hürde anlehnend vorfand, auf welcher man zu der Oeffnung
gelangen konnte. Ferner bewieſen unter der Oeffnung vor
gefunde Wicken die Entwendung von ſolchen.

Ebenſo wie während der Vorunterſuchung leugnete Sta-
delmann auch heute hartnäckig die Verübung des Diebſtahls.
Die Zeugen verehel. Berbig und die Dienſtmagd Reimer er
klärten aber mit voller Beſtimmtheit, daß ſie den Stadelmann
genau erkannt hätten. Das Alibi konnte der Angeklagte
nicht nachweiſen. Auf ſeinen Antrag war die Ehefrau des
Oeconomen Kreſſe von Thuisdorf als Entlaſtungszeugin mit
vorgeladen, da dieſelbe ſeiner Behauptung nach bekunden
konnte, daß die Reimer am Tage nach dem Vorfalle ſich ge
äußert, ſie habe den Stadelmann nicht erkannt. Die Zeugin
wußte aber von einer ſolchen Aeußerung der Reimer nichts.

Hiernach hatten die Geſchworenen kein Bedenken den An-
klagten für ſchuldig zu erklären. Derſelbe wurde mit 2 Jah

ren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche
Dauer beſtraft.

Dienſtag den 14. Juli.
Erſter Fall.

Der Handarbeiter Johann Gottlob Große aus Zeitz
38 Jahr alt, bereits beſtraft im Jahre 1846 wegen zweiten
gewaltſamen Diebſtahls mit 25 Peitſchenhieben und Einſper
rung in eine Strafanſtalt bis zur Begnadigung, auf welche
vor Ablauf von 10 Jahren nicht angetragen, im Jahre 1856
begnadigt und der Handarbeiter Friedrich Böhnert aus
Zeitz 26 Jahr alt, bereits dreimal wegen Diebſtahls be
ſtraft waren wegen ſchweren Diebſtahls im erſten reſp.
wiederholten Rückfalle angeklagt.

Dem Gutsbeſitzer Fritzſche in Luckenau waren in der Nacht
vom 18. zum 19. Februar d. J. aus ſeiner parterre belege-
nen Wohnſtube mittelſt Einbruchs und Einſteigens etwa 56
Thlr. baares Geld, 2 Sparkaſſenbücher über reſp. 50 und 15
Thlr., ein Coupon über 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. von einem
preuß. Staatsſchuldſcheine, ein goldenes Armband, eine gol-
dene Hals und dergl. Uhrkette, zwei goldene Ringe und an-
dere Gegenſtände, entwendet worden.

Am 7. März wurde der Handarbeiter Große in Alten-
burg als verdächtig verhaftet, weil er einen Zinscoupon als
ein Papier über 100 Thlr. hatte ausgeben wollen und weil
er ein goldenes Armband bei ſich führte. Es wurde feſtge-
ſtellt, daß dieſe Gegenſtände von dem Fritzſcheſchen Diebſtahle
herrührten. Nach längerem Leugnen geſtand Große zu, jenen
Diebſtahl in Gemeinſchaft mit dem Handarbeiter Böhnert
verübt zu haben. Die Bezüchtigung des Große gegen Böh-
nert fand darin Unterſtützung, daß Letzterer bei dem Gutsbe-
ſitzer Fritzſche im Sommer v. J. 14 Tage lang als Tagelöh-
ner gearbeitet hatte und daher die Localität kannte, ferner da-
rin, daß die verehel. Fritzſche in jener Nacht durch das bei
der Verübung des Diebſtahls entſtandene Geräuſch munter
geworden war und zwei Perſonen von ihrem Hauſe aus
weggehen geſehen hatte, und endlich darin daß Große und
Böhnert gute Freunde waren und oft mit einander verkehrten.

Heute vor dem Schwurgericht wiederholte Große ſein
Geſtändniß, Böhnert dagegen verblieb beim Leugnen. Große
war ſeinen Angaben zufolge von Böhnert zur Mitwirkung
bei Ausführung des Diebſtahls veranlaßt worden; er hatte
dabei Nichts gethan als vor dem Hauſe Wache geſtanden,
während Böhnert eingeſtiegen war und den Diebſtahl verübt
hatte; auch wollte er von dem geſtohlenen Gute nur einen
geringen Theil von Böhnert erhalten haben. Der Verthei-
diger beantragte dashalb, mildernde Umſtände anzunehmen
und ſeinen Clienten nur der unweſentlichen Theilnahme am
Diebſtahle für ſchuldig zu erklären. Böhnert mußte
zugeſtehen, zu Große in näherem Verkehr geſtanden zu haben,
auch bei Fritzſche, weil er bei ihm gearbeitet, bekannt zu ſein
und namentlich auch gewußt zu haben, wo derſelbe ſein Geld
liegen hatte. Der Beſtohlene bekundete heute, daß er dem
Böhnert, als er bei ihm gearbeitet, einen Abzug von 15 Sgr.
gemacht habe, Böhnert habe damals geäußert, er werde ſchon
zu ſeinem Gelde kommen. Die Staatsanwaltſchaft erblickte
in dieſer Aeußerung einen Zuſammenhang mit dem Diebſtahle.

Warum aber Große ihn fälſchlich bezüchtigen ſollte, darü-
ber konnte Böhnert keine Auskunft geben. Böhnert hatte noch
einen Alibi Beweis verſucht, indem er behauptet hatte, ſeine
Schweſter und die ſeparirte Oßwald könnten bekunden, daß
er in der Nacht vom 18. zum 19. Februar zu Hauſe gewe-
ſen ſei, dieſer Beweis mißlang aber vollſtändig. Der Ver-
theidiger des Böhnert hielt es für gewagt, ſeinen Clienten
auf Grund der Bezüchtigung des Große der des Diebſtahls
überführt ſei, und der geringen dieſe Bezüchtigung unterſtützen-
den Umſtände für ſchuldig zu erklären und beantragte das
Nichtſchuldig event. aber Annahme mildernder Umſtände.

Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete ſchließlich da-
hin, daß Große nur der Theilnahme am ſchweren Diebſtahle,
daß dagegen Böhnert der Verübung des ſchweren Diebſtahls
ſchuldig. Bei Große nahmen die Geſchworenen mildernde
Umſtände an, bei Böhnert aber nicht.

Große wurde mit 3 und Böhnert mit 5 Jahren Zucht-
haus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer
beſtraft.

Der zweite Fall
betraf ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit. Bei der Verhand
lung der Sache war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Kakadu.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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